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Karlsruher Zeitung .
Montag , den 10. November 1834 .

B a i e r n.
Mün chen , 3 . Nov . Unsere Universität hat die Hoff -« Mtg , in Zukunft deu Staatsrath von Maurer wieder un «ter ihre Lehrer zählen zu dürfen . Hr . v . Maurer , welcherals Regentschaftsmitglied in Griechenland von den Funk¬tionen , die ihm als baierischem Staatsdiener oblagen , blos

interimistisch dispensirt war , hat gegenwärtig , nach sei¬ner Rückkehr von dort , seine frühere Stellung wieder ein¬
zunehmen , und somit würde er auch den von ihm verlas¬senen Lehrstuhl für das Staatsrecht wieder zu betreten
haben . Jndeß verlautet , wenn auch nur als unverbürg¬tes Gerücht , daß Hr . v . Maurer willens sey , um seine
Entlassung von der öffentlichen Professur nachzusuchen . —
Unser trefflicher Landschaftsmaler Karl Rottmann , wel¬
cher von Sr . Mas . dem König nach Griechenland geschicktwurde , um dort Gegenden aufzunehmen , welche er andie von ihm so meisterhaft vollendeten Fresken italienischer
Landschaften des Bazars reihen soll , ist , Briefen aus
Nauplia zufolge , welche vor mehreren Tagen von ihmhier eintrasen , dort glücklich angelangt . ( N . K .)

München , 5 . Nov . Die schon gemeldeten Maaß -
reMn in Betreff der französischen Zeitungen werden dahierstreng gehandhabt und selbst auf ministerielle Blätter aus¬
gedehnt . Die Beschlagnahme der republikanischen Organeist so häufig , daß diese Maaßregel einem unbedingten Ver¬bote derselben fast gleich kommt . Dieses Loos trifft na¬
mentlich auch das boshafte Blatt Charivari " sehr häufigund zwar größtentkeils wegen der darin , mit einem einerBirne ähnlichen Gesichte vorkommenden Abbildungen ei¬ner hohen Person , in welchen die hiesige Polizei eine plan¬gemäße Herabwürdigung des Königthums überhaupt er¬blickt. Das Charivari selbst hat dahier manchen Abonnen¬ten . ( S . M .)

Freie Stadt Frankfurt .
Frankfurt , 4 . Nov . Der mit der Entwerfung der

nassauischen Zollanschlußpropositionen beauftragte Hr . Re -
gierungSdirektor Magdeburg von Wiesbaden war mehr¬mals hierher gekommen , um Konferenzen mit Hrn . SchöffIhm « nd andern Senatsmitgliedern zu halten . In den
letztem Tagen war nun auck der diesseitige Bevollmächtig¬te , Hr . Schöff Jhm , in Wiesbaden , wahrscheinlich um
einzusehe» , wie weit die Arbeit des nassauischen Bevoll¬
mächtigten gediehen ist, um darnach die Zeck seiner Ab¬
reise bestimmen zu können . — Man will wissen , daß inder Bundestagssitzung vom verflossenen Donnerstage vondem Hrn . Grafen von Münch -Bellinghausen in Betreff

der Wiener Beschlüsse wichtige Mkttheilungen gemachtworden , und man sieht nun einer baldigen Veröffentlke
chung eines Theiles jener Beschlüsse wirklich entgegen . —
In Betreff der Schweizer Angelegenheiten , besonders des
Ucbergangs der vorörtlichen Funktionen auf den KantonBern , erwartet man gleichfalls eine Beschlußnahme des
deutschen Bundes . Doch wird behauptet , daß vorerst ef-ne Anfrage bei dem Vororte Zürich gemacht werden dürf¬te , welche Garantieen die Eidgenossenschaft für den Vor¬
ort Bern in Bezug auf die Mißverhältnisse mit dem
Kanton Bern darbiete . — Schon seit einigen Tagenwar das Gerücht verbreitet , daß Schweizer Emissäre in
hiesiger Nachbarschaft arretirt worden seyen . Die vergan¬gene Nacht wurden nun plötzlich mehrere Personen in hie,
siger Stadt selbst verhaftet . Man nennt Di -. Bunsen ,Arzt und Bruder des Di -. Bunsen , welcher während der
polnischen Revolution unter den polnischen Truppen als
Stabsarzt diente , später hierher zurückkam , und gleichnach dem 3 . April , an dessen Szenen er großen Antheu
haben soll , nach Amerika entfloh . ES sollen bei dem nun
hier inhaftirten vr . Bunsen Durchsuchungen gehalten , aber
nichts gefunden worden seyn . Ferner wurden eiugezogenein Schreinergeselle von hier , ein Metzgerknecht , welcherdas Geschäft einer Wittwe führt , deren Sohn politischerUmtriebe wegen steckbrieflich verfolgt wurde ; diese Wittws
selbst wurde verhaftet , so wie ein für sehr liberal gelten¬des lediges Frauenzimmern , m . A . — Aus sicherer Quellekann die Nachricht öffentlicher Blätter widersprochen wer¬
den , daß die verschiedenen Chefs der Rothschildschen Ban -
tzuiechäuser zu dem Ende eine Zusammenkunft hier habenwürden , um einen Theil ihres Vermögens aus dem
Geschäfte zu ziehen und ein Fideikvmmiß zu stiften .

( Mg . Ztg .)

Preufsen .
Berlin , Z. Nov . Der am 2 . Nov . dahier verstor¬bene königlich preussische Finanzminister Karl Georg Maa -

ßen war iw Jahr 1770 zu Kleve geboren , und trat als
Referendar in die juristische Laufbahn , wurdeRath , und
später Direktor der zweiten Abtheilung der Regierung in
Potsdam . Als in den ersten Friedensjahren die Bern
thungen über die neue Einrichtung der indirekten Steuern
begannen , wurde Maaßen zur Theilnsbme an denselbm
nach Berlin berufen , nachdem sein schriftliches Gutachtendi« Aufmerksamkeit der höchsten Behörden auf ihn gerichtethatte . Er hatte bedeutenden Antheil an den Zoll - und
Verbrauchssteuergesctzen von 1818 , derenAusführungihm ,als Chef der Generalverwaltung , anvertraut wurde , und
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gewann in diesem schwierigen Dienstverhältnis ! das Ver¬

trauen der Finanzministcr , v . Klewitz und v . Motz . Nach
deö Letztem Tod erhielt Maaßen dessen Stelle , und sei¬

ner Leitung verdankt man die sirengrechtlicke Verwaltung
der Finanzen , welche für den Sraatstredit , in enger
Wechselwirkung mit dem Nationalwohlstande , die günstig¬
sten Ergebnisse herbeigesührt hat . Der Beitritt anderer

deutschen Staaten zum preussischen Zollverbande ist von

ihm thätig befördert worden .

Oesterreich .

Wien , 3 . Nov . Der englische Botschafter an un -

serm Hofe , Hr . Lamb , wird im Laufe dieser Woche eine

Urlaubsreise nach London antreten . Aus dem Umstande ,

daß derselbe den großem Theil seiner Dienerschaft entlas¬

sen hat , folgern Viele , er werde nicht wieder zurückkehre » ,
vermuthlich aber wird dadurch nur eine längere Dauer sei¬

ner Abwesenheit angedenlet . Im künftigen Frühjahr will

auch der französische Botschafter Graf Saint Aulaire in

Urlaub nach Paris geben . — Karl X . hat sich , wie

man hört , nun förmlich in
"

unfern Staaten angekauft .

Die Frau Herzogin von Sagan soll ihm nämlich eine in

Steyermark gelegene schöne Herrschaft für zwei Millionen

Gulden überlassen baben . Die Uebersiedelung von Prag

nach diesem neuen Aufenthaltsorte soll noch in diesem Jahre

erfolgen . ( Mg . Ztg . )

Frankreich .

* Paris , 6 . Nov . Was auch die Morgenblätter
von getroffenen ministeriellen Anordnungen , Ernennungen
und Bestimmungen sagen mögen , bis zu dieser Stunde ist

noch nicht das geringste dieser Art vorgefallen . Im Ge «

gentheile herrscht noch mekr Verwirrung als gestern . Die

Kontremine , d. h . Thiers und Gu . zol , welche sich voll¬

kommen bestätigt , ist der Hauptgrund des plötzlich einge ,

tretenen Kalls der Doktrinärs . Der König , den , es ernst¬

lich darum zu thun ist , sein feit 4 Jahren befolgtes Sy¬
stem b .' izubehalten , sieht sich in größter Verlegenheit , es

findet sich Niemand , selbst Thiers nicht , der 'mit gebunde¬
nen Händen ins Kabinet eintreten will . Der Moniteur

sagt gar nichts , wer weiß , ob er morgen schon sein Still¬

schweigen brechen , und den Entschluß des Hrn . Molö , der

wirklich mit der Bildung eines neuen Kabinets beauftragt
ist , enthalten wird . Einem ministeriellen Blatt zufolge
würden die Kammern noch diesen Monat zusammentreten ,
was aber wenig Wahrscheinlichkeit bat , weil jetzt kein Mi¬

nisterium besteht , das eitlen solchen Entschluß hätte nehmen
können . Gestern Nachts 11 Uhr war einen Augenblick die

Rede von Hrn . Calmon als Finanzminister , Duperrö als

See - und Dupin als Juflizminister . Auf der Börse herrscht

nicht viel Aufregung , die Rechtenmittler beginnen zaghaft

zu werden , sie ahnen , daß ihr Reich zu Ende geht . Uebri -

gens tritt das große Publikum nicht aus seinem zur Mode

gewordenen Kaltsinn , achtet kaum auf die zum Tkeil mit

vielem Talente abgefaßten , der Wichtigkeit des Moments

entsprechenden Zeitungsaufsatze . Einstweilen , und aus

Mangel eines Resultats , kann ich Ihnen von den gestrigen

Gängen , Schritten und Versuchen des Hrn . Molö spre »

chen . Bevor dieser ehemalige Minister des Auswärtigen
den Auftrag erhielt , in der großen Stadt Paris ein halb
Dutzend Männer ausfindig zu machen , die um Geld und

gute Worte das Steuerruder ergreifen wollten , versuchte
der König Alles , um Soult an die Spitze der Staatsge¬
schäfte zu stellen , und ihm die Procura zu erthesten . Dir

Unmöglichkeit aber war , den Sieger von Toulouse ganz
allein vor die Kammern zu stellen , denn bekanntlich fehlt
esihmanderso nöthigen Rednergabe ; deshalb sollte Thiers
der Sprecher des neuen Ministeriums werden ; allein als

dieser sah , daß die Doktrinärs noch nicht ganz aufgegebea
waren , ja daß ihre Kraft noch die aller andern Präten¬
denten übersteige , so stützteer sich wiederauf sie , undver ,

ließ den Marschall Soult . Hr . Molö fing gegen 3 Uhr

Nachmittags seine ministerielle Reift an , kam bei TbierS

vor , suchte ibn mit seinem neuen Freunde Guizot zur Wie ,

derannahme ihrer Portefeuilles zu bewege » , war aber darin

nicht glücklich . Die Reihe kam nun an Dupin , mit dem

Versprechen , ihm einen großen Theil der Gerechtsame des

Vorstands abzutrtten . Dupin will aber jetzt gar das Aus¬

wärtige übernehmen , damit ist dem Hrn . Mols nicht ge¬
dient , das ist sein Fach und Amt . Ludwig Philipp hielt

selbst Zwiesprache mit Dupin , aber ohne Erfolg . Milden
andern Mitgliedern des Tiers - parti , den HH . Passp , Be ->

ranger und Calmon , ersterer als Kriegsminister , der

zweite für das Justizwesen , der dritte endlich für die Fi¬

nanzen , schlug es gleichfalls fehl . Nun schritt man zu
einem andern Mittel , Hr . Molö wandte sich nämlich an

den jüngern Dupin , Karl , und Baron benannt , der eben

so berühmt ist als sein Bruder ; man trug ihm das Han¬
delsministerium an . Dadurch glaubte man den altern Du¬

pin zu gewinnen . Auch hierin wurde nichts ausgerichtet .

Hr . Casimier Perier sagte einmal , als er Hrn . Dupin auf
die Redncrbühne zugehen sah : " Ihr glaubt , er werde für
uns sprechen , Ihr werdet aber sehen , er spricht blos für

sich , denn im Hinaufsteigen hat er schon seine Meinung
geändert ." Talleyrand soll heute eintreffen ; da man weiß ,
daß er mit Hrn . Molö übel steht , so kann er auf die mi¬

nisterielle Revolution nur indirekt rinwirken . Das vom

König dem Hrn . Molö gemachte Versprechen , chm freie

Hand zu lassen , und nicht selbst mit den fremden Gesand¬
ten zu verhandeln , wird , so sagen die Meisten , höchstens
8 Tage dauern . 3 '̂ Uhr . So eben erftbre ich, daß

Hr . Molö seinen Auftrag nicht hat aussühren können , und
bereits dem König seine Entsagung erklärt hat . Hr . Du¬

pin d. ä . ist in die Tuilerien berufen worden ; man weiß
aber noch nicht , was vergeht , oder vorgegangen . Auch
Soult trifft heute Abends ein . Vor einer Viertelstunde
war Dupin noch zu Hause , und dachte nicht daran , Mi¬

nister zu werden . Auf der Börse war man bis zu Ende

nicht allein fest , sondern man ging selbst etwas in dir Hö¬

he . — Aus Spanien solle» Kuriere eingetroffen scyn , die

ungünstige Nachrichten mitbringen . Das Ministerium ,

heißt es , könne dem Andrange der Bewegungsmänner kei¬

nen Widerstand mehr leisten .
Paris , 6 . Nov . Die Blätter der Regierung reden
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wenig vom Stande der ministeriellen Unterhandlungen .
Die Versuche des Grafen Mols bei mehreren abgetretenen
Ministern werden erwähnt , von dem Ergebniß aber nichts .
Die andern Blatter sind mit Vcrmuthmigen , Wünschen ,
Gerüchten u . dgl . angcsüilt . Der National greift di«
ganze höhere Verwaltung mit größter Heftigkeit an . In
früheren Zeiten würde diese Aufregung bei völligem Man¬
gel aller Minister ihre Gefahr gehabt haben .

— Das Journal des Debüts macht sich über Lord Dur «
dam lustig , weil dieser bei dem Glasgvwer Feste die Be¬
festigung des Bandes zwischen Frankreich und England
auch durch ein engeres HandelSverhältniß gewünscht hatte .
Es sagt : Lord Durham hat bedeutenden Anthcil au den
Newcästler Koblcnminen , darum wünscht er , nur laufen
ihm recht viel Kohlen ab , wogegen dann die Engländer
auch recht viel Wein von uns kaufen würden . Es ist nicht
recht einzusehen , wie dieser Spott mit einer gesunden Po¬
litik zu vereiniZen ist , denn eine solche müßte Ansehen ,
wie schwach das Band wäre , das gegenwärtig Frankreich
und England verbindet , wenn nicht auch ein gemeinsames
Interesse dazutrilt . Tue gegenwärtig in Frankreich vor
sich gehende Handelsunterjuchung und die dabei sich an
den Tag legenden monopolistischen Gesinnungen zeigen ,
wie wenig die nach dem französischen Nchräseittanonssyste «
me hauptsächlich vertretene Klasse geneigt ist , um einer
Idee willen , und berrase sie auch das Wohl der ganzen
Welt , ihr Jilteccste zu vernachlässigen ; und daß der eng¬
lische HandAsstand nicht viel aufepkernderist , hat die Ge¬
schichte gilehcr .

Großbritannien .
Graf Durham kam Mittwochs , den 29 . Okt . , um 12

Uhr M tkags , zu Glasgow an , begleitet von ungefübr
120,69 !) Personen , über denen Banner und Flaggen in
Meiwe cniporflanerten . Unter den vielen Inschriften auf
denselben bemerkte man eine mit den WoNen : „ O >e Zeit
wird kommen . " ( Diese Worte sind Loro DürhamsGahl -
spructi . > D «e Gemeindebehörden nahmen den edlen Lord
in Empfang . Bailie Gilmvur überreichte ihm das Bür¬
gerrecht in Glasgow . Hieraus ging der Zug weiter , auf
den öffentlichen Platz , wo Gerüste aufgeschlagen waren .
Hier verlas Hc . I . Tait eine Adresse der verschiedenen Er¬
wecke von Glasgow an den Lord , woraus noch mehr an -
de -. e Adressen folgten . Graf Durham enviederte hierauf
dankend , und erklärte sich für dreijährige Dauer der Par¬
lamente , Stimmrecht der Hausbesitzer und geheime Ab¬
stimmung bei PaAamentSwahlcn ( durch Kugelung ) .
Von dem Platze ging der Zug weiter durch die volkreich¬
sten Straßen in der herrlichsten Ordnung zu dem Gebäu¬
de . das , wie in Edinburgh , ausdrücklich für das Fest¬
mahl aufgerichtel worden war , Bei diesem waren 1450
Personen anwesend . Die Damen Hallen auf einer Galle¬
neoberkalb der Tafel des Sprechers Platz gefunden . Auf
einer zweiten Gallerte waren andere Zuschauer , und auf
der dritten standen die Musiker . Um 9 ^ä Uhr kam der
Präsident , James Oswald , Eoq, , Parlamentsmitglied ,
um dkg« edlen Grafen und der übrigen Gesellschaft an .

Nachdem das Essen vorüber und die gewöhnlichen Toaste
auf den König und die königt . Familie ausgebracht wa¬
ren , erhob sich der Präsident , und brachte drei Trink¬
sprüche aus : Dem Volke , der einzig wahren Quelle po¬
litischer Macht ! Der Seemacht und der Armee , und mö¬
ge Verdienst der einzige Weg zur Beförderung seyn ! Lord
Melbourne und Sr . Maj . Ministern , und nur Kossen ,
daß ihre Handlungsweise im Amte im Einklang seyn wögemit den Grundsätzen , die sie als Opponenten äussertcn !
Hierauf rühmre der Präsident dir Verdienste des Grafen
Durham , des würdigen Sohnes eines würdigen Vaters ,
welche Letztere schon 1792 zu Glasgow bei einer Gesell¬
schaft der Volksfreunde de» Vorsitz geführt habe . Er irauk
auf die Gesundheit des Grafen Durham . Nach dem be¬
geisterten Beifallsrufen , das nun ertönte , nahm der Ge¬
feierte das Wort , und dankte für die ihm erwiesene Güte .
--Mein ganzes Leben lang , so sprach er weiter , verfolgte
ich , ohne mich durch öffentliche oder Privalrückstchten hem¬
men zu lassen , Ein Zwl , das Wohl unseres gemeinsamenVaterlandes , lieber 20 Jahre lang arbeitete ich redlich ,
eifrig und gewissenhaft für die öffentliche Sache . Nie ver¬
ließ ich diese Bahn , und ich hoffe , durch Beharren auf
derselben auch ferner Euer » Beifall zu verdienen . Aber
während Ihr auf diese Weise gütig , ich will sagen gerecht
gegen michsepd , erweisen sich andere Leute ganz anders
gegen mich . Alle mögliche Hindernisse legte man mir in
den Weg , damit ich Eurer Einladung nicht Folge leisten
könnte . Eure Grundsätze , heißt es , seyen zu heftig , und
ich könne mich kompromittiren , wenn ich mich mit solchen
Ansichten Anlässe , die darauf ausgehen , jede gute Regie¬
rung zu zerstören . Ich antwortete hierauf , wie es sich
gebührte . Die Quelle , aus der solche Beschuldigungenkommen , sind die Tones nicht ; ich kenne sie aber wohl .
So stellen sie mich auch als Tyrannen im Privatleben ,als einen Betrüger im öffentlichen Leben dar . Auch mein
Benehmen in Beziehung auf die Reformbill lästert man .Es heißt , ich sey für einen weniger populären Entwurf
gewesen . Dieö erkläre ich auf das Bestimmteste für falsch .
Sodann sagen sie , rch habein gewisse Verstümmlungen teS
ursprünglichen Entwurfs gestimmt . Ich war gar nicht in
England , als diese Verstümmlungen vorgenommen wur¬
den . (Zur Bestätigung dieses seiner Behauptungen ver¬
liest der edle Graf einen von seinem Schwiegervater , dem
Grafen Grey , an ihn gerichteten Brief . ) Was endlichdie Beschuldigung betrifft , a !s hätte ichStaatsgebeimiiisseüber diesen Gegenstand in einer öffentlichen Rede mirgr -
theilt , so ist dies eben so falsch , da alle meine MurhAluN -
gen hierüber Jedermann bekannt waren . Doch genug von
mir selbst . Laßt mich lieber von Allgemeinem sprechenWenn es je eine Zert gab , in welcher kräftiges Zusam¬
menwirken aller Freunde freisinniger Grundsätze nothwen -
diz war , so ist cs die gegenwärtige . Wir baden einen hei¬
ßen Kampf durchgsfochten und einen glorreichen Sieg ge¬wonnen . Unser Feind aber ist noch immer iw Felde und
mächtig , darum ruhen wir nicht aus , sicher gemachtdurch vergangene Triumphe , sondern erbeben wir uns ,im Vewußtseyn des Kampfes , der uns bevsrsteht . Ich
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Me Euch blicket um Euch . Sehet die Tätigkeit in allen

Dheilen des Reiches , das aufhetzende Prahlen der To ,
rieS in allen Theilen Englands und Schottlands . Seht
auch auf Irland , auf die Tätigkeit der Orangemänner
und der Anhänger der Trennung — und sollen wir , wir
Ae Reformers von England und Schottland allein träge
und unthätig bleiben ? Nein , laßt unS fertig und wach¬

sam seyn ! Laßt uns unseren Feinden zeigen , daß sie uns

nicht überrumpeln können , und unseren Freunden und

Führern , daß wir so fest , als je entschlossen sind , unsere
anerkannten Rechte zu vertheidigen . Dulden wir es nicht ,
daß die Reformbill ein todter Buchstabe , oder was noch
schlechter ist , blos ein Werkzeug des Parteitriumphcs wer¬

de ; machen wir sie zu dem , was sie seyn soll , zu dem

großen Beförderungsmittel der Nationalwiedergeburt .

Gentlemen , ich vermag nicht , Euch die Wichtigkeit der

gegenwärtigen Krise hinlänglich zu beschreiben . Erfüllt
das Haus der Gemeinen bei der nächsten Sitzung seine

Pflicht gegen sich und seine Wähler , dann ist Alles gut ;
sollte es aber zurückscheuen vor der hohen Aufgabe , wel¬

che die Umstände ihm auferlegen , und einen unsicher »

schwankenden Gang annehmen , so wird unfehlbar Ein¬

sturz erfolgen . Ich frage Such : Habt Ihr keine Pflicht

pl erfüllen ? Ja , Ihr habt eine , eine hohe , wichtige

Pflicht , daß Ihr ein wachsames Auge haltet über Eure

Vertreter . Euer Handeln sey kräftig und entschieden ,
denn wir haben Hochwichtiges zu vollführen : Die Ver¬

vollkommnung des Reformaktes , die Aufhebung der7jäh -

rtgen Dauer der Parlamente , die Reinigung der beste¬

henden Kirche in England und Irland von allen anerkann¬

ten Mißbräuchen , Reform der Gemeindekörperschaften in

England und strenges Festhalten an der Sparsamkeit im

Staatshaushalte . Noch andere Maaßregeln gehen aus

den genannten hervor ; meine Ansicht darüber kennt Ihr .
Dies sind meine Grundsätze .

( Schluß folgt . )
— Nach dem Chronicle soll dem Grafen Durham jetzt

auch in London ein Festmahl gegeben werden .

Italien .
Turin , 26 . Okt . Man erzählt sich kn den wohlun¬

terrichtetsten Zirkeln , daß das französische Kabiner auf die

Anfrage des neapolitanischen Hofs in Bezug auf die An¬

erkennung des Don Carlos eine Antwort ertheilt habe , die

allerdings dem Wunsche Neapels nicht bestimmt entspreche ,
aber auch nicht so verneinend laute , daß die neapolitani¬
sche Regierung sich von Seite Frankreichs desapprouvirt

zu sehen besorgen müsse , wenn sie allein handeln , und

Don Carlos anerkennen wollte . Es scheint , daß man nur
das in Neapel gewünscht hat , denn daß unter den gegen¬
wärtigen Umständen das Pariser Kabinet seine zeitherige
Politik ganz aufgeben , und sich der Gefahr aussetzen soll¬
te , sich durch einen so entscheidenden Schritt , wie die An¬

erkennung des spanischen Prätendenten als König wäre ,
mit der Madrider und englischen Regierung zu Überwerfen ,
konnte wohl Niemand in Neapel glauben , wenn man

gleich sehr sanguinische Hvfinungen auf Ludwig Philipps

persönliche Denkungsart baue « mag . Wahrscheinlich wird
man nun in Neapel nicht lange mit der Anerkennung de-
Don Carlos zögern , welche man bisher nur aus Besorg ,
niß , sich mit Frankreich zu verfeinden , unterließ . Für
die Sache des Don Carlos kann eS von wesentlichem Vor¬
theile seyn , wenn seine Rechte auf die spanische Krone jetzt ,
wo der Krieg auf der Halbinsel einen energischer « Cha¬
rakter anzunehmen scheint , von einer auswärtigen , noch
dazu Bourbonischcn Regierung bestätigt werden , und es
ist mithin nicht ganz gleichgültig , wie und wann man da¬
mit in Neapel hervorzutreten gedenkt . Von der Art der

Abfassung der Anerkennungsakte und von dem Augenblicke
ihrer Veröffentlichung hängt jedoch die zu erzeugende Wir¬

kung vielfach ab . Es wäre übrigens von der neapolitani¬
schen Negierung unvorsichtig gewesen , nicht erst in Paris
angefragt , und die Ansichten erforscht zu haben , welche
man dorr über ihr Vorhaben , wie überhaupt über die Lage
Spaniens hegt . Jetzt weiß sie, woran sie ist , kann oha «

Rückhalt Vorgehen , und einen Anerkennungsakt in bi«
Welt schleudern , der einiges Aufsehen erregen wird .

( Allg . Ztg .)

— Nach italienischen Blättern bat Se . M . der Kaiser
von Oesterreich dem Bischof von Mindo , Signor Canova ,
Bruder des berühmten Bildhauers , sein Wohlgefallen
über den Plan einer zu Passagno im Veneti

'
anischen zum

Andenken an diesen unsterblichen Meister zu errichtenden

Kirche geäußert , und ein kostbares Kirchengeräth als Be¬
weis seiner hohen Achtung für das Andenken des Gefeier¬
ten , zugeschickt . Se . Maj . der König von Holland hak den

hiesigen armenischen Mechitarensermönchen , für das in 24

Sprachen abgefaßte Werk : I^reces 8 . Hiorsis ( llüjen -
sls , «me Medaille geschenkt .

S v a n k e n .

Ein karlistischer Bericht aus Bayonne spricht von einer

doppelten Niederlage , welche der Brigadier Odoyle am
27 . und 28 . v . M . bei Penacerada erlitten habe . Die

Truppen der Königin hätten darnach gegen 600 Man « ,
2 Kanonen und eine Fahne verloren . Nach einer telegra¬
phischen Depesche ist Mina am 30 . in Pampelnna ange¬
kommen . ( Mon .)

Schwei z.

Liestal . Ein Landschäftler schreibt unter andern, :

Bei unS geht es den Krebsgang . Von dem baaren Gelbe

ist wenig mehr vorhanden , nachdem damit einigen weni¬

gen Männern , welche bei der Revolution besonders thätig

gewesen sind , aufgehvlfen worden ist ; Tausende aber ha¬
ben keinen Heller erhalten . Die , welche ihre Haut her¬

geben mußten , um die Matadoren auf die Rege,itenstühle

zu heben , sind leer ausgegcmgen . Von den TheilunaS -

geldern haben wir noch keinen rothen Heller gesehen » Es

sind bereits drei ^ Jahre verflossen , und wo sind die paar

tausend Franken , welche jeder Kantonsbürger bekommen

sollte ? — Unsere Finanzen , unsere Gerichtsbarkeit , die

Gefangenschaften sind im elendesten Zustande , die Mitglie¬
der der Negierung unter einander in immerwährendem
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Zwiste ; Gutzwlller , Blaarer aus dem Regierungsrathe
ausgetreten , weil sie nichts mehr damit wollen zu schaffen
haben ; Gutzwiller vom Regierungspräsidenten zum Be «

zirksschreiber von Liestal heruntergestiegen , weil er das
Sichere dem Uusichern verzieht ; Meyer , der jetzige Prä¬
sident , hat seine Abdankung eingereicht , und , den Regcn -
tenstuhl mit der besser gewohnten Schreiberstelle vertau¬
schend , wieder eine Stelle als Kommis in einem Hand¬
lungshause in Mühlhausen angenommen . Niemand will
die ausgetretenen Mitglieder im Regierungsrathe ersetzen .
Die fremden eingewanderten Pfarrer führen die Mehrzahl
rin liederliches Leben , sitzen mehr im Wirthshaus , als in
der Studterstube und vernachlässigen die Jugend . Unsere
Schulen sind in einem weniger guten Zustande , als sie
es unter der alten Regierung waren , weil einige der be¬
sten Schullehrer die Schulen , ihrer Anhänglichkeit an
Basel halber , verlassen mußten . Diejenigen Mitbürger
vonWaldenburg , welche seit dem berühmten Liestaler Feld¬
zage nach Waldenburg zwei Monate lang in den abscheu¬
lichsten Löchern gefangen lagen , und von der Feuchtigkeit
und elenden Kost fast zu Gerippen gemagert sind , sind
endlich , nachdem sie - zweimal verhört worden —

ohne weiteres Urtheil — auf Kaution entlassen worden ,
dürfen aber nun ihr heimathliches Dach nicht verlassen .
Hug , der Landschrei

'ber , handelt auf eigene Faust ; ohne
die Regierungsmitglieder zu befragen , ohne Auftrag ,
fabrizirt er Dekrete nach Belieben , und protvkollirt im
sog. Regiecungsprotokolle , was ihm beliebt . — Dem Be¬
zirk Waldenburg hat dieRegierung einen Bezirksschreiber
aus dem Kanton Luzern gegeben , der " früher einmal in
Luzern am Schellenwerk gewesen seyn soll " , gegen welche
Ernennung aber sämmtliche Gemeinden des Bezirks eine
Protestation eingelegt haben . — Der Geldmangel wird
immer fühlbarer , besonders jetzt , wo die Seidenfabrika¬
tion etwas im Stocken ist . Don Basel wird kein Geld
mehr in den Kanton angelegt . — Das ist der Gewinnst ,
den wir aus unserer Revolution gezogen haben . Das
Mißtrauen gegen die Regierung von Liestal nimmt täglich
mehr überhand . O ihr Tagherren von Zürich , wie wer¬
det ihr euer Werk bereuen . Wie wollt ihr die geschlagene
Wunde heilen , wie den Wohlstand einer verarmenden
Bevölkerung von 30 — 40,000 euerer Miteidgenossen wie¬
der Herstellen ? (Allg . Schw . Korresp )

Genf . Der Federal meldet in Berichtigung eines
frühern Artikels daß wirklich zwei junge Geistliche , die
Hrn . Ferriere und Richard sich entschlossen hätten , dem
Ruf zu einer Anstellung durch die Regierung vor » Bern
im französischen Berner Gebiet zu folgen .

Griechenland .
Briefe aus Nauplia vom 11 . Olt . erwähnen nichts von

der Ernennung des Generals Lesuire zum Regentschafts ,
Mitglied , vielmehr lassen dieselben mit Grund vermuthen ,
daß dieser General noch seinen Posten als Kriegsminister
inne habe . Die übrigen Veränderungen , welche die allg .
Ztg . aus Briefen von Griechenland vom 28 - Sept . mit¬
theut , und welche als Folge des Eintritts deö Generals

Lesuire in die Regentschaft anzusehen wären , dürften so¬
hin von selbst wegfallen . ( Münch . Ztg .)

Nauplia , 2 . Okt . Das hiesige Blatt , der Sotir ,
das bekannte Organ der gefallenen Majorität der Regent¬
schaft , greift stit jener Äenderung den Gang der Regie¬
rung auf ' s bitterste an . Vorgestern fand sich darin ein
Artikel , der Alles , was man sich bis jetzt gegen die erneu¬
erte Regentschaft erlaubt hatte , an Heftigkeit übertraf .
Besonders ward der Regentschaft vorgeworfen , daß sieden
Rath der Minister für nichts achte . Der Sotir war bis¬
her in der Staatsdruckerei gedruckt worden , und die Regie¬
rung hatte , um das Blatt zu unterstütze » , sich für hun¬
dert Exemplare abonnirt , von denen sie nur wenige in
Empfang nabm . Die Regentschaft hat nunmehr verboten ,
daß das Blatt fernerhin in der Staatsdruckerei besorgt
werde ; zugleich hat sie ihr Abonnement zurückzenommen ,
und verlangt , daß ihr die von früher rückständigen Exem¬
plare nachgeliefert werden . Das Blatt wird nun in einer
andern Druckerei erscheinen , und die Redakteure sollen
nicht geneigt seyn , ihre Opposition zu mildern . Charak¬
teristisch ist , daß selbst die Druckerei , in welcher die Mi¬
nerva , das dem Sotir feindlichste Journal , gedruckt
wird , sich erbot , den Sotir mit zu übernehmen . — Man
hat sich endlich genöthigt gesehen , Hrn . Zeimi , welcher
als Hofkommiffär an die Spitze einer Kommission gestellt
wurde , um die Ursachen und den Zusammenhang des
Aufstandes in Arkadien und Messenien zu untersuchen , ab -
zu berufen . Zugleich erhielt der bem Standgerichte beigege -
bene Staatsprokurator Sutzo einen starken Verweis we¬
gen seines zweideutigen Benehmens . Die Regierung scheint
strenger in der Sache vvrschreiten zu wollen . DieHanpt -
rädelsführer wurden nach Navarin gebracht , wohin auch
das Kriegsgericht verlegt wurde . Von den hier Verhafte¬
ten wurden acht , worunter Kalergis , dorthin abgeführt ,
um Konfrontationen mit ihnen vvrzunehmen . Seit dieser
Zeit wurden bereits drei zum Tode verurtheilt und er¬
schossen. Der hiesige Staatsprokurator , Hr . Maffon ,
hatte seine Entlassung eingereicht , weil er mit dem
schwankenden Gange des Prozesses unzufrieden war ,
und den an dessen Spitze gestellten Personen mißtraute .
Er ward eingeladen , seine Entlassung zurückzunehmen ,
und er that es , da nun die Gründe gehoben sind , die
ihn zur Einreichung derselben bestimmt haben .

( Allg . Ztg .)

B erschi ebenes .

Die Kollegialzeitung hat die Totalanzahl der Gebornen
im eigentlichen Dänemark im Jahre 1833 auf 41,919 an¬
gegeben , und die der Gestorbenen , mit Inbegriff der
Todtgebornen , auf 30,761 , so daß die Ueberzahl der
ersteren 11,158 ausmacht . Seit 1828 hat die Bevölke¬

rung Dänemarks einen Zuwachs von 24,808 Personen
erhalten .
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Staatspapiere .
P aris,I 6 . November, üvrozent. konsol. 166 Fr.

4L Cr. 3prozent . 79 Fr . 60 Cr.
Wien , 3 . Nov . 4proz. Mctalliques 92 . Bank »

aktien 1270 .
Cours der Staatspapiere in Frankfurr .

Drn 8 Nov . , Schluß 1 Uhr. ^vCt . jPapier . Geld .
, Metall . Oblig . 5 — It. 9 '/
I do . do .
I Bankaktien

4 91
1521

Oesterreich
1 fl. 100 Loose b . Roths. 209 —

I Partialloose do. 4 — 139 /
1 Bethm. Oblig . 4 91 —
I do. do . 4 '/- 94 '/ « —-
' Stadtbankoobligat . 2/ - 59 —
s StaatSschuldscheine 4 — 100

Preussen
> Oblia - b . Roths - in Frft . 4 — 99
> d . b . d . inLond . ä l2 ^ fi.
s Prämienscheine

4 94 '/
59 /

Baier » . Obligationen 4 102 —

Baden . s Rentenscheine 3/ - — 100 /
j fl .50Looseb .Goll . u. S . 88 —

Darmstadt 1 Obligationen
s fl. 50 Looie

4 101 /
67 /

Nassau . Obligatiouen b . Roths . 4 — 101 /
Frankfurt Obligationen 4 lOl / —

Holland .
l Integrale
j Neue in Certificate

2 '/ ,
5

51
96 /

Neapel . Certificate briZalconet s5 88 / —

Spanien
t Rte . perpet . bei Will . 5 45 /
s do . mit Coupons ! 3 — 27 /

Polen . Lottcrieloose Rtl . — 67 /

Redigirt unter Vcrantwortlich ' eit von PH. Mackiot.

Großherzogliches Hosibearer .
Dienstag , den 11 . Nov . : Der Jude , Schauspiel in 5

Aufzügen , von Kumberland . Hierauf : Der
Straus , Lustspiel in 1 Aufzuge . — Hr . Döring ,
vom großh . Hosthcarer in Mamcheim , Schema und
Herr von Straus , zur ersten Gastrolle .

Donnerstag , den 13 . Nov : Othello , der Mohr
von Venedig , Trauerspiel in 0 Aufzügen , von
Shakespeare , übersetztvon Benda . — He . Döring ,
Jago , zur zweiten Gastrolle .

Freitag , den 14 . Nov . <mit allgemein aufgehobenem Abon«
nement , zum Vortheil des Herrn AleranderFeS -
ca ) : Großes Konzert in 2 Abrhe lungen .

Lilerariscke Anzeige .
-Zm Verlag von Heinrich Hoff in Mannheim ist so

eben erschlcncn, und wurde an alle Sudscribente » versandt:

^
Die

großherzoglich badische

Prozeß - Ordnung
in

bürgerlichen Rechtvstreitigkeitcn
zur

Belehrungdes Bürgers unv Landmanns
faßlich bearbeitet

Karl Theodor Müller ,
großh . bad . Obergerichlsadvokaten zu Mannheim -

gr . 12 . broschirt. — Subscriptionspreis 48 kr. — Bei
Abnahme von 8 Exemplaren , auf einmal direkt vom Brr «
leger bezogen , daS 9te frei . — Der spätere Ladenpreis

ist 1 fl.

Der Verfasser hat hier die Prozeßordnung , mit Hin,
wcglaffunq Alles dessen , waS nur der Richter und Advo «
kat zu wissen braucht , faßlich bearbeitet , so daß daS Werk «
chcn einem Jeden verständlich .

Nur kurze Zeit noch bleibt der Subskriptions¬
preis für dies äußerst brauchbare Werkchen be¬
stehen .

Danksagung . Mil dem Postzeichen Mannheim , unter
dem Datum rZ . Okt . 1VZ4 , wurde nur NamenSverschrvcigurig
gegen gewisse Krankheitsattfalle ein guice Rath enteilt . Ob¬
gleich daS ^angeraihene Mittel schon bekannt und inan bereits im
Besitze desselben ist , so erkennt man nicblsdestowcniger die gute
Absicht , und dankt veibindlichst für das bewiesene Wohlwollen .

Karlsruhe . sMeßanzciges

H 0 f f m a n n
aus Hamburg

empfiehlt sich dem geehrten Publikum mit man ' nirten Härin¬
gen , neuen holländischen Häringen , brabaiuer Sardellen , ägyp¬
tischen Datt - ln , smprnacr Feigen , Suliamni Rosinen , Zi¬
tronat , Orangeschale » , spanischen HasUiüffen , Muscunüssen ,
Nelken , achter Vanille von M -riko , frischen Maronen , Ka¬
stanien rc . , nebst einer Sammlung Sccmuscheln , chinesischer Kä¬
fer und «Schmetterlinge . Die Schönbcil dieser Naiurgcacnstan -
de wird von ' Seiten der Frcunre und Kenner gewiß gebüb,ende
Anerkennung finden , und ihm einen reche zahlreichen Zuspruch
verschaffen . Seine Bude ist auf der Seite des großh . Marstallsz
die zweite nahe dem Eingänge vom großen Zirkel aus .

Karlsruhe , lMeßanzeiges Unterzeichneter empfiehlt
sich mit allen möglichen Sorten Haar - rc . Kämme» von Säuld -
krvt , Elfenbein , Peitemutter , Bucks rc und allen in sein Fach ein «
schlagenden Artikel » ; und macbtzuglcich die Anzeige , daß bei ihm
elfenbeinerne Seaubkämme , dte ihm in Kommission zugekommen
sind , das Pfundzum fl . , sehr gut gearbeitet , in beliebiger Gie¬
ße , neu badisches Gewicht , abgegeben werden.

Seine Bude ist die erste in der Reihe gegen den Maistall .
Ioh . Burkart , Kammmacher ,

»N der langen Straße Pr . S4 .
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Karlsruhe . fA n z ei g e. ^

a 6 ^ 6 Q 6 i lll 6 r ,
inurclirmä - triilleui '

,

Ecke der Langen - und Kronenstraße Nr . 26 ,
beehrt lick hiermit , einem hohen Adel und geehrten Publikum
die ergebene Anzeige zu machen , daß er fortwährend ein wohl
sortirieS Kleidermagazin unterhält , bestehend aus allen Sorten
Mänteln , Röcken , Hosen und Westen , in de » n -ucsten und
schönsten Dessins , und verspricht die reellste und prompteste
Bedienung ; auch find bei demselben Berliner Schlafröcke zu ha .
den , dar Stück zu 4 fi . 3a kr.

Karlsruhe . sMeßanzeig e- d

Hl K d 6 N1 o i 8 6 116

Nonien 8e1irLt2eii8ta1l6r
ans München

bezog gegenwärtige Messe mit einem vorzüglich reichen Lager der
neuesten

LijoMerie - u . (^ uinoaillerie ^ anren
von vierzehn - und achtzehnkarätigem Golde ; einer großen Aus¬
wahl von Pariser Porzellanwaaren , als : Tassen , Servicen , De -
jeuneurs , Blumenvasen , Flacons , auch Stockuhren von Bronze
und Alabaster , nebst einem vollständigen Assortiment von den
neuesten garnirten Lockenkämmen , einer Auswahl der neu erfun¬
denen Musikdosen und Musikwalzer , verschiedenen Parfüme , len
Chocolade , wie auch äcktem , doppelt perfektioninem kölnischem
Wasser von Karl Anton Janoli , und vielen der schönsten
und geschmackvollsten Art kel ; verkauft sowohl eu grva als on
üvtsll zu äufferst billigen Preisen .

Mein Verkaufslokal ist die vorletzte Bude auf der Seite ge¬
gen daS Theater .

Karlsruhe . sMeßanzetge . )

Aechtes orientalisches Rosenöl ,
von Droquist I . G . Orässer aus Leipzig ,

erhält man in der Eckbude gegen den Ma,stall bei Pfeifenhändler
A . Kr eit er , den Flacon zu Zo kr . , 48 kr. , > fl . , r fl . So kr . ,
, fl . So kr . , desgleichen in schönen goldenen Etuis zu 3 fl .
und 5 fl . Dieses neue orientalische Parfüm wird von demselben
nur in ganz reiner unverfälschter Maare abgegeben , und erhält
man es in dieser Eigenschaft , so übertrifft diese köstliche Essenz
Me andern seither bekannten Wohlgerüche , wenn man sie genau
nach der , jedem Flacon beigesügten Vorschrift verbraucht . In
einem Flaeon zu 3 fl . befindet sich so viel Rosenöl , daß man
Kleider , Wäsche und Zimmer mehrere Jahre im schönflcn Wohl¬
geruch erhalten kann . Die kleinen Flacon ' s reichen zu demsel¬
ben . Gebrauch rin ganzes Jahr aus .

Ausser obigem Artikel sinder man daselbst auch dar . bekannte
Brüsseler Waschwasser , das Glas zu a fl. , 1 fl . Zo kr. und s fl .

Mannheim . sBäckerei zu v « rin « e th e n . ) Eine
in einer sehr statt besuchten Straße , in der Nähe einer Kaserne
bifindliche , bestens eingerichtete Bäckerei , ist , wegen Familien -
virhältniffen , auf mehrere Jahre zu vermicehen , und das Nähere
hierüber bei Hrn . Seifensiedermeistir Wetzel dahier zu erfahren .

Durlach . ( Diebstahl . ) In letziverflossener Nacht wur .
den dem Mühlarzt Anselm Metzger von Stettin

, ) ein goldener Ring , oben mir goldener Platte ,
auf den Seiten mit gravirtem Laubwelk , im
Werth von S fi . S« kr .

s ) ein Paar stählerne Sporen, etwas gebogen ,
im Werth von i fl . — kr .

3 ) eine silberne Uhr , ziemlich klein , auf der
hintern Seite '

ausgravirt , im Werth von io fl . 48 kr .
4 ) eine alte silberne Uhr , deren innere Kette zer -

b,ochen ist , im W . rih von 5 fll — kr .
entwendet . Wir « ' suchen sammtliche Polizeibehörden , auf diese
Objekte und den zur Zeit unbekannte » Dieb fahnden zu lassen .

Durlach , den 4 . Nov . , 834 -
Großherzogliches Oberamt .

B a u m ü l l e r .

Rastatt . ( Diebstahl . ) Im Laufe dieser Woche , höchst
wahrscheinlich in den zunächst verflossenen Tagen , wurden in
dem Lpzeumsgebäude dahier , aus einem in einem Zimmer befind »
lichen Sekreiär , 600 fl - entwendet , welche sämmtlich eingerollt
waren , und wovon 100 fl . aus kleinen Thalern , die übrigen
5oo fl . aus Kronenrhalern bestanden . Die Rollen sind mit der
Angabe des Inhalts überschritten , haben zum Theil auch noch
andere , von öffentlichen Kaffe » herrührendc Utterschristen , und
eine davon soll von bläulichem Papiere gewesen seyn .

Diese Bezeichnungen beruhen jedoch nur auf Vcrmuthungen .
Dies wird zum Behuf der Fahndung andurch bekannt ge¬

macht -
Rastatt , den 7 . Nov . , 834 .

Großhcrzogliches Oberamt .
S ch a a ss.

vät . Walther .
Bruchsal . fDiebstahl . ) Es wurde dem Johann Gd -

vrg Kächele , Meygerknecht bei Pflugwirth Franz dahier ,
aus seinem Zimmer am 14 . oder ig . Okt . d . I . nachbeschrittenr
silberne Sackuhr entwendet .'

Die Uhr hat ein silbernes , glattes Gehäus , ein weißemail .
lirteS Zifferblatt mit römischen Zahlen P ausserhalb den Zah¬
le » befindet sich ein Kränzchen von rochen Steinen , in Sil¬
ber gefaßt , und hat gelbe , metallene Zeiger -

An der Uhr befindet sich weiter eine silberne Kette , aus
mehreren dergleichen kleinen Kelten geformt , welLe in der
Mine mit einer Agraffe , et » Herz formirend , zusammen ge¬
halten werden , an der Kette befinden sich von Silber drei
s. g . Spälter , zwei Beile , zwei Stähle , ein Messer und ei »
Peltschaft , auf welch letzteres ein halbes Mühlrad und die
Buchstaben 8 . 8 . eingravirt sind .

Wir bringen diesen Diebstahl Behufs der Fahndung auf di«
entwendete Uhr und den unbekannten Lhäter zur öffentlichen
Kennt » iß .

Bruchsal , den 4 . Nov . 18Z4 .
Großherzogliches Oberamt .

W u n d t .
vsst . Sido .

Baden . ( Diebgahl . ) In der Nacht vom Donnerstag
auf den Freitag , nämlich vom 6 . auf den 7 . d . M - , wurden
aus dem hiesigen Hospital mittelst Einbruchs und Einsteigens
die unten verzeichne » » Gegenstände entwendet , was wir Behuf »
der Fahndung hiermit öffentlich bekannt machen .

Baden , den 8 . Nov . , 834 .
Großherzvgliches Bezirksamt .

D . A . G .
Brauer .

vät . Burg ,
RechtSprkt .

, >) An Geld :
, neuer Konventtonsthaler ;
1 5 Fr . Stück ;
4 bis 5 fl . in Sechsern , Groschen und Kreutzern »
» oder , Goldstücke , wahrscheinlich Dukaten ;
z Kronenthaler ;
1 fl . 3o kr. Scheidemünze ;
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i fl . Zo kr . in neuen Groschen ;
» bis 2 preuß . Gute - Groschenstücke ;
i Parthie ungangbarer Kupfermünze .

s ) Andere Gegenstände , und zwar ;
» ) » Stück weiße gebleichte Leinwand von etwa 60 Ellen ;
L ) i meerschaumener , in Oel gesottener Tabakspfeiftnkopf vvn

mittlerer Größe , mit einem schmalen , fazonirren Silberbe -
schlag , auf dem sich aber eine Blume befindet ; Werth
12 fl . ;

v ) i in Wachs gesetzte Meerschaumpfeife von mittlerer Größe ,
unten ganz schwarz angeraucht , mit ein faxonirten Vor -
derbeschläg , welches auf einer Seile eingebogen ist ; Werth
8 fl . 6 kr . :

ä ) I Maßerkopf , stark mit Silber beschlagen , das vordere Be -
schläg saxvnirt und eine Sonne darstellend ; aus der Pfeife
waren 2 Hirsche und «in Baum in erhabener Arbeit aus¬
geschnitten ; Werth 12 fl . ;

e ) 1 Maßerkopf mit einem faaonirten Silberbeschläg , welches
oben der Länge nach durchbrochen ist ; Werth 6 fl . ;

H eine silberne Uhr vvn mittlerer Größe ; dieselbe hatte ein
plattes , silbernes Gehaus , ein porzellanenes Zifferblatt mit
arabischen Zahlen , gelben , metallenen Zeigern , und ring «
um das Zifferblatt war an dem Deckel der Uhr getriebene
Arbeit , einen Perlenkranz vorstellend ; das Loch , wo die
Uhr aufgezogen wird , ist bei der Zahl 2, und dort ist das
Zifferblatt etwas abgesprungen ; auf der Uhr stand : ä
I *sris »des UeZuut .

Rastatt . ( Viehmarkt betr . ) Man bringt hiermit
zur Kenntniß , daß der 3 te Viehmarkt , zu dessen Abhaltung die
Stadt Rastatt schon in den 1770er Jahren berechtiget war , nun
nach höher » Orts eingeholter Ermächtigung wieder aufs neue
ins Leben trete » wird , und zwar dieses Jahr aufKatharinentag ,den ab . November .

Ueber die künftigen Abhaltungen geben die Kalender Auf¬
schluß .

Rastatt , den 2g . Okt . ,i8Z4 -
Bürgermeisteramt .

Müller .
vät . Nicolai .

Heidelberg . ßStraferkenntniß . f Es wird der
Soldat Bartholomäus Klev er von Sandhaufen , nachdem er
sich» der ergangenen öffentlichen Vorladung vom 16 . August d .
I . ungeachtet , weder dahier , noch bei seinem RcgimeNtSkomman -
do gestellt hat , in Gemäßheit des angedrohten Rechtsnachtheils ,der dritten Desertion für schuldig erklärt , und die gesetzliche
Straft gegen ihn auf Betreten Vorbehalten .

Heidelberg , den 10 . Okt . 1854 .
Großherzogliches OSeramt .

Eichrodt .
vät . Sattler .

Karlsruhe . ( Pferdeversteigcrung . ) Mittwoch ,den io . Nov . , Vormittags 10 Uhr , werden , in dem Theater -
Hofe dahier , ein Paar Wagenpferde , gegen gleich baare Bezah¬
lung , versteigert werden .

Großherzogliche Haftheaterintendanz .

Holzversteigemng in Baden .
In den Domänenwaldungen des BezirkssorsteS Baden werden

in verschiedenen LooSabtheilungcn versteigert :
Mittwoch , den 12 . Nov . d. I - ,im Distrikt Staufenberg , 147 tanncne Sagklöße ,

- - - 48 » Vaustämme ,
-> » Mühlbächen , 202 - Sägklötze ,

- - 2 Nützlichen ,

auf dem obern Baitert , , 00 tannene Sagklötze .
Donnerstag , den i3 Nov . d . I . ,im Vreitasch, 107 tannene Sägklötze ,- - 44 » Brückenbaume ,- 65 « Baustamme ,- S4 Nutzbuchen ,lm Specht , 2i5 tannene Sagklötze ,

' iZ - Baustämme .
Freitag , den 14 . Nov . d . I . ,

im Wolsertsberg , i86 tannene Sagklötze ,- « ' 9 ' Bausiämme,. Durrenberg , 61 - Sagklötze ,in versch . Distrikten , 3 i - .
Die Liebhaber h -crzu können sich den 12 . an der Teuftlskan -

zel, den i 3 . bei den Backöfen am Ocksenwasen und den 14 . Nov .im Wolftrlsberg auf dem Schlag , jedesmal früh g Uhr , ein -
finden .

Gernsbach , den 3 i . Okt. 1634 .
Großherzogliches Forstamt .

v . Kettner .

Karlsruhe . ( Leberversteigerung . ) Aus der Gant «
maffe der Schuhmachermeisters Möhler wird

Dienstag , den 11 dieses Monats ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Hause Nr . i 65 in der langen Straße , ein Quantum Leder,
verschiedener Art , gegen gleich baare Bezahlung , öffentlich ver .
steigert werden .

Karlsruhe , den 5 . Nov . 18Z4.
Großherzogliches Stadtamisrrvisorat .

K e r l e r .
vcir . Bürck ,

Thl . Kommissär . '
?

Schwetzingen . ( Entmündigung . ) Peter Hor¬
nig , von Neckarau ist , wegen Geistesschwäche, entmündigt , und
ihm Jakob Lngelhvrn , von da , als Vormund bestellt; was
man zur Warnung öffentlich bekannt macht.

Schwetzingen , den 4 . Nov . 18S4.
Großherzogliches Bezirksamt ,

v . Stengel .
väk . Ullmrr ,

Act . jur .
Lahr . ( Pfandbücher betr . ) Da auf die Aufforde¬

rung vom 2 . Mai d . I . , die Pfandbücherberichtigung in der
Gemeinde Kuhbach betr . , sich Niemand gemeldet Hot , so wird
das Pfandgericht zum Strich der dort verzeichnten Einträge er¬
mächtigt .

Lahr , den 26 . Okt. 1834-
GroßherzoglicheS Oberamt.

Lang .
Lörrach . ( L b ikt a l l a d u n g . ) Johann Georg Rösch

von Hauingen , geboren den 22 . November 1785 , ist an unbe¬
kanntem Orte abwesend , und hat seit 1K08 nichts mehr von sich
hören lassen .

Aus Antrag seiner nächsten Anverwandten wird derselbe d>
her aufgefordert ,

binnen Jahresfrist
dahier sich zu melden , und sein pflegschaftlich verwaltetes Ver¬
mögen von 342 fl . 5o kr . in Empfang zu nehmen , widrigen¬
falls er für verschollen erklärt , und solches seinen nächsten An¬
verwandten , gegen Kaution , in nuhnftßiiLr Erbpflege übrrg »«
ben werden soll .

Löirach , den 9 . Okt. 1834-
Gioßherzvgliches Bezirksamt .

D e u r e r.

Vrrl « gcr und Dru <k » r , PH , M ackl » t.
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